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THEMA THEMA

GRÜNE FASSADEN NEU GEDACHT

Sen/crecfc tsfarter
TEXT: DANIEL KRUCKER

Grüne Fassaden sind heute viel mehr als rankender Efeu an

Altbauten. Was alles möglich ist, zeigen spektakuläre Beispiele
aus verschiedenen Ländern.

Verfi/ca/er Garte«
Der Franzose Patrick Blanc wurde durch sei-

ne «Pflanzenwände» international bekannt.
Seine Technik hat er Ende der 1980er-Jahre

gar patentieren lassen. Mittlerweile gibt es

zahlreiche «vertikale Gärten», die seine

Handschrift tragen. Eines seiner ausserge-
wohnlichsten Projekte ist ein privates Wohn-
haus in der Nähe von Brüssel. Süd-, Ost- und
Nordfassade wurden praktisch durchgehend
begrünt. Für Lichteinfall sorgt vor allem die

grossflächige Glasfassade auf der Westseite.

Die Pflanzen, die an der Fassade wachsen,
werden automatisch gegossen. Das Wasser

dafür wird in einem sechzig Zentimeter brei-

ten Graben rund um das Gebäude aufgefan-

gen und aufbereitet, und das eigens entwi-
ekelte System zur Bewässerung und Dün-

gung gewährleistet auch, dass kein Tropfen
ins Hausinnere dringt.

EinsamerMfär _ ik rt -haÉ Grüner
Mit dem 117 Meter hohen «Zedern-Turm»

des Italieners Stefano Boeri entsteht im Lau-

sanner Vorort Chavannes-près-Renens das

höchste Gebäude der Romandie. Stefano

Boeri baute mit dem «Bosco Verticale» be-

reits in Mailand einen «vertikalen Wald», der

viel Aufsehen erregte. Nun soll bis 2020
auch die Schweiz ein mit über 6000 Pflanzen

bestücktes Wohn- und Geschäftshaus mit 35

Stockwerken erhalten. Dereinst wird die Fas-

sade mit Zedern, Eichen und Ahorn be-

pflanzt sein, zudem kommen Sträucher in

grossen Töpfen zum Einsatz. Die grüne Fas-

sade ist nicht einfach spektakulär und Selbst-

zweck: Im Sommer hilft die Bepflanzung,
das Gebäude zu kühlen, filtert Feinstaub aus

der Luft und produziert obendrein Sauer-

Stoff. In Mailand nisten mittlerweile über

zwanzig Vögelarten im «Bosco Verticale».

Auch in Chavannes-près-Renens dürfte ne-
ben Blätterrauschen dereinst das eine oder

andere Pfeifkonzert zu hören sein.

Bei diesem «Flower Tower» handelt es sich

um ein zehnstöckiges Wohnhaus in einem
Pariser Aussenquartier. Der Architekt,
Edouard François, gehört zu den Pionieren
des «grünen Bauens» und schuf mit diesem

Sozialwohnungsprojekt einen Kontrapunkt
in den teils recht tristen Pariser Vororten.
Das Gebäude selbst ist schlicht und ähnelt in
seiner Grundform den Nachbarhäusern. Den

Unterschied machen die fast 400 grossen

Blumentöpfe, die als vorgefertigte Bauele-

mente fest mit dem Gebäude verbunden
sind. In allen Töpfen wurde nur eine Pflanze

gesetzt: Bambus. Gewählt wurde er, weil er
rasch wächst, aber auch wegen seines leise

raschelnden Geräuschs im Wind, das, so der

Architekt, den Bewohnern das Gefühl gebe,

in einem Baum zu schlafen. Auch hier sorgt
ein automatisches Bewässerungssystem fürs

nötige Nass.
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Baumhaushotels sind nichts Neues. Aber in
einem Baumhaus wohnen? Der italienische
Architekt Luciano Pia hat in Turin den Ver-
such gewagt und ein ungewöhnliches Haus
mit 63 Wohnungen in einem ehemaligen In-

dustriegebiet gebaut. «25 Verde» heisst das

fünfstöckige Gebäude, das fast gänzlich aus
Holz besteht und 2012 fertiggestellt wurde.
Der Architekt wollte die Natur in die Stadt
holen und brachte darum gleich 150 Bäume

an der Fassade an. Sie sollen nicht nur das

Auge erfreuen, sondern dienen auch als

Lärm- und Sonnenschutz. Einige Terrassen

ragen in die Strasse hinein, andere orientie-
ren sich nach innen und betonen das Schüt-

zende. Die Büsche, Sträucher, Bäume und
Gräser bilden ein Gesamtbild, das einem ver-
tikalen Park ähnelt. Die im Innenhof ge-
pflanzten Birken werden in einigen Jahren
das Dach überragen.
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